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53 . Jahrgang

England droht dm Munde
Kein unmittelbarer Einstich der franz. Regierungskrise auf die Flottenkonserenz — England droht mit AusrüstungLondon , 18. Februar . Aus Kreisen der Konferenz hört ,man , daß die französische Regierungskrise , falls sie sichnicht über Gebühr in die Länge zieht , keinen unmittel - !Karen Einfluß auf die hiesigen Verhandlungen haben !

dürfte . Ein Wandel der französischen Politik auf der Kon - !ferenz wird » wie immer sich die Krise innerpolitisch ent - zwickeln mag , nicht erwartet . Unzweifelhaft dürfte die Rege - jlung der Fragen , an denen Frankreich unmittelbar betei¬
ligt ist, verzögert werden, und es läßt sich kaum verkennen,Laß die Pariser Krise nicht gerade zur Behebung des
augenblicklich auf der Konferenz herrschenden Wirrwarrs
Leiträgt.

Die Krise auf der Konferenz , die seit der Veröffent¬lichung der französischen Forderung kaum noch zu verheim¬lichen war , ist gestern akut geworden . Die englische Ab¬ordnung hat durch ihren inoffiziellen Sprecher verlautenlassen, daß die von Tardieu in Vorschlag gebrachten Ziffern -Lie Lage in ernster Weise verwickelt haben . Das System >der Tonnageziffern und das Stärkeverhältnis der einzel- inen Flotten , wie es in den Veröffentlichungen der ver- «
ichiedenen Abordnungen zum Ausdruck kam, würde mit so¬fortiger Wirkung beeinflußt , wenn eine Macht — gemeintist natürlich Frankreich — mit so großen ziffernmäßigenForderungen auftrete . Infolgedessen wären

England und Amerika gegenwärtig damit beschäftigt,die Vermehrung ihrer eigenen Tonnageziffern inErwägung zn ziehen , falls Frankreich auf seinen
Forderungen beharre.

Dies bedeutet, daß die von Amerika und England bereitsinformell vereinbarte Parität ihrer Schlachtschiffklaffe unddie Entscheidung der britischen Admiralität , wonach SV an¬statt 7V Kreuzer für die Sicherheit des englischen Reicheshinreichen , gegebenenfalls revidiert werden müssen.Der amtliche englische Gewährsmann streift auch inbedeutsamer Weise das
Problem des deutschen PanzerkreuzersMan könne nicht einsehen, warum Frankreich Schiffe gegendie „Ersatz Preußen " glaube bauen zu müssen , weil es doch,wenn es jemals das unschuldige Opfer eines Angriffeswerden würde , unter den Locarnoverträgen den Schutz derbritischen und italienischen Flotte genieße.Die Frage des deutschen Panzerkreuzers könne aufdieser Konferenz nicht entstehen » sondern höchstens imRahmen der Besprechungen ver vorbereitenden GenferAbriistnngskommission » deren Mitglied Deutschland sei.Ausdrücklich weigerte sich der Gewährsmann , den Glauben

zu hegen, daß Frankreich das Deutsche Reich zu den hiergepflogenen Besprechungen hinzuzuziehen wünsche , da dies
doch letzten Endes auf eine Revision des Versailler Ver¬
trages hinauslaufen würde.

Das Unglaubliche ist Ereignis geworden . Deutschlandbesitzt einen zu einem Drittel fertiggestellten Panzerkreu¬zer , der Frankreich den Vorwand gibt , für seine Flotte70 000 Tonnen neue Panzerkreuzer zu fordern und damitden von England und Amerika geplanten Flottenfeiertagbis 1936 illusorisch zu machen. England und Amerika an¬dererseits antworteten mit der Eegendrohung, daß auch siedann möglicherweise aufzurüsten gezwungen wären . BeiJapan und Italien darf man eine andere Beurteilung der
Lage voraussetzen. Es fehlte nur noch, daß behauptetwürde , das deutsche Panzerkreuzerdrittel gefährde die
Sache der Abrüstung und des Friedens.

Bei der Verlautbarung der britischen Abordnung han¬delt es sich , nachdem die Versuche Stimsons und Mac¬donalds vom letzten Freitag , Tardieu zu einer Herabsetzungseiner Forderung zu bewegen, fehlgeschlagen sind, um einenauf die französische Widerstandskraft berechneten Einschüch-terungsversuch . Welche Wirkung dieser haben wird , bleibt
abzuwarten.

Vorläufig stellen wir eine heillose Verwirrung der all¬gemeinen Konferenzlage fest . Der französische Wille, nichtnur die größte Militärmacht der Welt , nicht nur das Landmit den besten Luftstreitkräften , sondern auch eine See¬macht ersten Ranges zu werden , wird nunmehr auch vonden hoffnungsfreudigsten Beobachtern der Konferenz nichtmehr bestritten.
Man muß auch nach der Lage der Dinge bezweifeln, obes Frankreich so sehr darauf ankommt , einen neuen Earan-tiepakt zu erhalten , den, wie es sehr wohl weiß, Englandund Amerika kaum zu geben gewillt sind . Auch der eng¬lische Sprecher hat betont , daß die Unterhaltung über einen

Mittelmeerpakt nicht Sache einer Abrüstungskonferenz seinkönne . Man muß also jetzt beinahe annehmen, daß auchdie Chimäre des Mittelmeerpaktes den Franzosen nur denVorwand zur Verschleierung ihrer Rüstungsforderungenbietet . Wenn man also an einen Erfolg der Konferenz imSinne einer weitgehenden Abrüstung überhaupt noch glau¬ben soll , so gibt es nur die Hoffnung auf eine Mäßigungder französischen Wünsche . Tritt diese nicht ein , dann istdie unausbleibliche Folge eine Hebung des englisch -ameri¬
kanischen Flottenniveaus und die Verwandlung der Ab¬
rüstungskonferenz in eine Aufrüstungskonferenz.

Dir wlittlbg. Resierm» vrrWmigsmWg
In der Begründung führte Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke «aus : Die Anträge der Sozialdemokratischen Partei betreffen un - izweifelhaft Verfastungsstreitigkeiten im Sinne des Artikels 19 -der Reichsoerfassung. Zur Entscheidung dieses Streites ist der !Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich berufen , da kein an- ideres Gericht des Reiches oder des Landes Württemberg dafür ?zuständig ist und insbesonder der Anrrag über die Verfastungs - zWidrigkeit der Landesregierung nicht mit einer Ministeranklage >im Sinne des Artikels 38 der württembergischen Verfassung !üleichzustellen ist. sDer Antragsstellerin ist zugegeben, daß die Bestimmungen der !Artikel 27 und 28 der württembergischen Verfassung über das ;Erfordernis des Vertrauens des Parlaments an sich die Aus - !legung zulasten, daß bei der Neubildung des Staatsministeriums >durch den Staatspräsidenten dasselbe einer positiven Bekundung ides Vertrauens des Landtags bedürfe . Namentlich kann ein jVergleich jener Bestimmungen mit der etwas abweichenden Fas- rjung der Bestimmungen des Artikels 54 der Reichsversassung zu !einer solchen Deutung führen . Indessen ist nach dem Wortlaut jund dem Zusammenhang der Bestimmungen auch die Auslegung !möglich , dab es einer positiven Vertrauenskundgebung nicht be- :dürfe , das Staatsministerium oder der einzelne Minister viel » smehr nur auf eine Kundgebung des Mißtrauens zurückrutreten !

diese letztere Auslastung spricht die Entstehungsge - ?schichte der Bestimmungen . ?Es ist nicht anzunehmen, daß die Reichsverfassung für die klei - !neren Verhältnisse der Länder schärfere Anforderungen stellen Hwollte, a !s sie im Reich selbst zur Sicherung des parlamentari - -Men Systems für erforderlich erachtete. Es ist auch unwahr - »Memlich, daß der württembergische Landtag bei der Anglei - -Mng der Landesverfassung an die des Reiches schärfere Be» !dmgungen , iir die Regierungsbildung habe aufstellen wollen , -als das Reich von den Ländern verlangte und für sich selbst als igenügend airsah. Da hiernach überwiegende Gründe für eine der !herrschenden Auftastung von Artikel 54 der Reichsverfassun,entlvrechendc Auslegung des Artikels 27 Abs. 2 Satz 2 der s

württembergischen Verfassung sprechen , bedurfte das am 8. Am»,1928 gebildete württembergische Staatsministerium , insbeson¬dere auch der Kultusminister Dr. Bazille , eines Vertranensbe-jchlusses oder einer sonstige « Bertrauensknudgebung des Land¬tags nicht.
Unbegründet ist auch der Antrag , das Verbleibe « des Etaatv-« iuifteriums im Amt wegen der am 10. Juli 1929 erfolgte»veuderung iu der Besetzung von drei Abgeordnetenmandate«kür die spätere Zeit auf Grund des Artikels 17 Abs . 3 derwürtt . Verfassung für verfassungswidrig zu erklären . Eine Neu¬wahl des Staatsministeriums und eine Neubildung des Staats¬ministeriums hat nach jener Verfastungsbestimmung nur nachder Neuwahl des Landtages stattzufinden . Einer Neuwahl desLandtages kann aber eine Verschiebung in der Besetzung vondrei Landtagsmandaten nicht gleichgestellt werden.

Die auf Ungültigkeitserklärung des Paragravhe « 78 Abs. Sder Geschäftsordnung des württembergischen Landtages und derdarnach bestimmten Abstimmungsergebnisse vom 8. Juni 1928und 19 . April 1929 gerichteten Anträge stützen sich auf Para¬graph 19 Abs . 1 Satz 2 der württembergischen Verfassung . Die¬ser besagt indessen nur , dab der Landtag mit Stimmenmebrbeitbeschliebe , nicht dagegen, ob und unter welchen Bedingungendie auf die Abstimmung bezügliche Erklärung der Landtagsmit¬glieder . als ablehnend oder zustimmend zu werten oder beiZählung der Stimmen auber Ansatz zu lasten sind . Es kann auchnicht zugegeben werde«, dab es dem Sinn - er Erklärung , sich derAbstimmung zu enthalte «, widerspreche, diese der Ablehnung«leichzustellen. Die Auslegung der Stimmenthaltung als Ver¬neinung gelte «mso eher als vertretbar , als «eben der einfachenStimmenthaltung «och die Erklärung , die Abstimmung zu ver¬weigern , möglich ist.
Den Anträgen auf Nichtigkeitserklärung der Stimmabgabe Dr.Bazille » oder auf Nichtzahlung seiner Stimme fehlt es an einer

verfastungerechrlichen Grundlage . Der Satz, dab bei der Ab-stimmung einer Körperschaft kein Mitglied in eigener Sachestimmen dürfe , siebt in dieser Allgemeinheit weder im Lisent-

Kurze llebersicht
Berlin wird von einer Krise «« die soziale « Krage»and Belastungen im Zusammenhangmit dem Anrgleich de»Reichshaushalts gesprochen.

Ueber die Ausgabenseite des Hanshalts ist i« Reichs-kabinett «ine Einigung erzielt worden , für de« neuen Pan¬zerkreuzer ist nichts eingesetzt.
Zm doungplan -Ausschuß wnrde über das Bankgesetz be¬raten, wobei seitens der sozialdemokratische« Redner scharfgegen den Neichsbankpräsidenten Stellung ge»o« men wurde.Der plötzliche Sturz d«s französischen Kabinett» Tardie»hat namentlich in London anf der Flottenkonserenz Ueber«

raschuug hervorgeruseu.
Die Frage der Nachfolge von Tardie» ist noch ungeklärt.Präsident Doumergue hat die Verhandlungen zur Kabi-«ettsbildnng bereits ausgenommen , aber am Dienstag «ochkeine Beavftragnng erteilt.
Der Staatsgerichtshos in Leipzig hat die Klage der sozial-demokratischen Fraktion des württembergischen Landtags i«allen Punkten zurückgewiesen.
Reichswirtschastsminister Schmidt sprach auf der Genf»«Zollkonferenz die Unterstützung Deutschlands für Herbei¬führung eines Zollwaffenftillstands aus.

i Die bayerischen Nationalliberale » habe» sich von der Ge¬meinschaft mit den Dentschnationalengetrennt.In Dortmund ist die anatomische Ausstellung »De»Mensch" einem Brand zum Opfer gefalle»

lichen noch rm bürgerlichen Recht. SonServorschriften einiger
deutscher Landtage lasten sich aus andere Länder nicht ohne wei¬
teres anwenden . Sittenwidrigkeit einer Stimmabgabe eine» Mi¬
nisters zu dem ihn betreffende« Miktrauensvotn « könne nichtvorliegen Auch kann ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden,wenn der Abgeordnete und Minister etwa eine mehr oder we¬
niger persönliche Politik betrieben , den Wahlkampf in schroffer
Weise geiübrt und sich dadurch scharfen persönlichen Angriffe«
ansgesetzt habe.

Erweise « sich demnach die Anträge der sozialdemokratische»
Partei nach jeder Richtung als «ubegründet , so kan » die Frage
dahin gestellt bleiben , ob die Anträge «ach der am IS. Jauna»
1SS9 vorgenommene» Erweiterung dev Staatsministeriums nn»
der damit verbundenen Verbreiterung der Regieruagskoakttio»
«och in vollem Umfange gegenwärtig das rechtliche Interest»
habe«, das bei Einreichung der Klage anzwelkelbaft »« lag.

Um das IWt
Kamps um de« Sozial -Etat — „Außerordentlich ernste Situation"

Berlin . 18. Febr . Wie die Spätausgabe des „Vorwärts " mit¬teilt , ist im Reichskabinett über die Ausgabenansätze i« Sozial¬etat keine Einigung erzielt worden . Durch die Mehrheitsbeschlüssedes Kabinetts dürfte kaum das letzte Wort in dieser Sache be¬
schlossen sein. Die Ausgaben für die Wochenhilfe find von 29 Mil¬lionen auf 15 Millionen ermäßigt worden . Von den 46 Mil¬lionen , die aus den Sollerträgnisten für die Zwecke der In-validenversorgung alljährlich zur Verfügung gestellt werden , sind26 Millionen gestrichen worden . Sie sollen in den Etat 1935 ( !)gesetzt werden . Bei den Kapitalabfindungen für Kriegsbeschä¬digte bleibt es bei der unzulänglichen Summe von 63 Millionen.Der Antrag , den früheren Ansatz von 88 Millionen wieder her¬zustellen, wurde abgelehnt . Die Entscheidung über oie produk¬tive Erwerbslosenfürsorge wurde einstweilen ausgesetzt. Allediese Entscheidungen wegen des Etats des Arbeitsministeriumssind gegen den entschiedenen Widerstand des sozialdemokratische«Arbeitsministers Wissell getroffen worden , der es auch ausdrück¬

lich abgelehnt hat , diese gegen den Widerstand der sozialdemo¬kratischen Kabinettsmitglieder zustandegekommenen Beschlüssedes Kabinets zu vertreten . Das schafft eine außerordentlich ernsteSituation . Es ist selbstverständlich, daß die ganze sozialdemo¬kratische Fraktion in diesen Fragen auf der Seite des Arbeits¬
ministers steht.

Berlin , 18. Febr . Im Vordergrund ver Besprechungen der
sozialdemokratische» Sachverständigen der Regierungsparteien am
Dienstag stand nach wie vor der Vorschlag, der Arbeitslosen¬
versicherung durch Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn
an die Invaliden - and Angestelltcnversicherung die notwendige»
Mittel zu beschaffe». Von den Parteien wurden die verschie-
densten Vorschläge gemacht. Schließlich kam man jedoch über¬
ein , zunächst einen präzisen Vorschlag des Reichsfinanz- und des
Reichsarbeitsministers abzuwarten . In den nächsten Tagen wer¬
den die beiden Minister deshalb Besprechungen mit den Präfi-
denten der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte und der
Invalidenversicherung darüber haben, welche Summen diese bei¬
den Versicherungsanstalten zum Ankauf von Vorzugsaktien d«
Reichsbahn freimachen können . Das Ergebnis so« den Sozial-
Politikern der Parteien am Donnerstag mittag unterbreitet
werden.



Sette 2 Schwarz» A>«r Lngeozett««- „A«» de« Tnnnen* Rr . 4t

„Dev Soldat kehrt aus dem Krieg zurück . .
Nach ISjiihriger Kriegsgefangenschaft aus Sibirien zurückgekehrt . Heber 6080 Kilometer z« Fuß zurückgelegt.
Wie das in Südslawien erscheinende „Deutsche Volks¬

blatt " aus Subotica berichtet, kehrte nach 15 Zähren aus
der russischen Gefangenschaft ein Grundbesitzer aus Canta-
»ir zurück, der vor sechs Monaten mit drei Kameraden zu
Fuß aus Sibirien flüchtete, um seine Eltern zu sehen . Die
Polizei in Ada hielt dieser Tage einen jungen Mann an.
der zerrissene Kleider und Schuhe anhatte und auch keine
Papiere besah . Er erklärte , er heihe Johann Varga , sei
aus Lurug gebürtig , sei aber im Jahre 1915 aus Lantavir
zum Militär eingerückt und 15 Jahre in russischer Ge¬
fangenschaft gewesen.

Der junge Mann wurde nach Lantavir gebracht, wo ihn
die Ortsinsassen sofort erkannten . Seine Eltern haben
jedoch im Jahre 1917 die Gemeinde verlassen, und man
weih nicht, wo sie sich jetzt aufhalten . Johann Varga wurde
nun zum Bezirksamts in Topola gebracht. Varga erzählte
von Kriegsgefangenen , die sich noch immer in großer Zahl
in Sibirien befinde«.

Er war im Jahre 1915 achtzehn Jahre alt und meldete
sich freiwillig zum Militär . Dem Honved-Jnfanterie-
regiment Nr . 29 in Becnerek zugeteilt , fiel er in den Kar¬
pathen in russische Kriegsgefangenschaft. Mit einigen Tau¬
senden Kriegsgefangenen kam er nach

Novo Nikolajewsk in Sibirien , wo noch heute einige
Tausende unserer Leute wohnen

Alle haben geheiratet und Familien gegründet , könne»
aber nicht zuriickkommen, weil die Sowjetbehörden das
Weggehen verbieten . Die, welche die Kosten tragen
können, entfliehen . Er und noch drei Kriegsgefangene.
Stephan Kolosvari und Stari Becej , Franz Weiß und
Anton Horvat aus Belacrkva , entschlossen sich im Septem¬
ber v . I . , Frau und Kinder zu verlassen und

den Weg in die Heimat zu Fuh anzutreten.
So kamen sie, immer zu Fuß , in die Ukraine und arbeite¬
ten unterwegs , um Geld zu verdienen . Anfangs Januar
kamen sie nach Rumänien , ohne ein einzigesmal ein Fahr¬
zeug bestiegen zu haben , Kleider und Schuhe waren voll¬
kommen zerrissen und sie mußten längere Zeit in Bukarest
bleiben , um sich wieder Geld zu erwerben und frisch aus¬
zustatten.

Auf dem ganzen Wege verlangte niemand von ihnen
eine Legitimation

bis sie an die Grenze kamen. Dort trennte sich Varga von
seinen Reisegenossen, die nach Belacrkva weitergingen,
nnd kam nach Ada , wo man ihn verhaftete . Varga er¬
zählt , daß alle Kriegsgefangenen nach Hause kommen möch¬
ten . In Rußland herrscht nach seinen Angaben große
Teuerung , und gut geht es nur jenen , die sich den Sowjets
angeschlossen haben . Seit 1917 , als die russische Revolution
ausbrach , erhielten die Kriegsgefangenen keine Briefe
mehr , so daß sie ohne jede Nachricht von ihren Angehörigen
waren.

3008 ungarische Kriegsgefangene kommen aus Sibirien
Aus Kronstadt in Siebenbürgen wird berichtet, daß

von dem aus Marosvasarhely stammenden Maschinen¬
schlosser Johann Nagy bei seinen Verwandten ein
Brief eingetroffen fei, in dem er sie verständigt , daß er
mit 3000 Kameraden , die sein Los in der russischen Kriegs¬
gefangenschaft teilten , nunmehr nach Ibjähriger Abwesen¬
heit von der Heimat zurückkehre.

Er war im Jahre 1914 mit der 22. Honveddiviston an
die russische Front abgegangen und in Gefangenschaft ge¬
raten . Er wurde mit seinen Kameraden nach Jnnerasien
an solche Orte gebracht die von der Umwelt vollständig ab¬
geschnitten waren . Während des Krieges wurde in der
Heimat des Schlossers Nagy die Kunde verbreitet , daß er
gefallen sei . Seine Gattin beweinte ihn mehrere Jahre,

8p!ouv auk 8ss ?
Roma « von Edwin Demel
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Ich hatte mich eben halb erhoben, ließ mich beim
Klange dieser Stimme aber gleich wieder auf den Sitz zu-
rückfallcn. Die Ueberraschung war auch wirklich zu groß,
denn diese Stimme , nein ich konnte mich durchaus nicht
täuschen, hatte ich heute schon einmal gehört . So schnar¬
rend und selbstbewußt hatte einer der beiden gesprochen,
die ich abends belauscht . Das war mir sofort klar.

Wie aber kam es . daß die beiden Franzosen , welche doch
ein vollständig einwandfreies Französisch sprachen , auch ,
Russisch gleich einem waschechten Petersburger zu debat¬
tieren vermochten?

Dieser Gedanke drängte sich mir mit Macht auf , mit sol¬
cher Macht , daß ich im ersten Moment ganz die Anzüglich¬
keit vergaß , die den Sinn seiner Worte ausmachte. Dann
aber faßte ich mich schnell. Ich hatte die unklare Empfin¬
dung , als sei hier etwas nicht ganz richtig, als sei es not¬
wendig , von meiner Entdeckung nicht zu verraten.

„Wie meinen Sie das ? " fragte ich ihn daher ziemlich
scharf in seiner Sprache , denn er hatte seine Bemerkung
französisch gemacht.

„Verzeihen Sie ", gab er sofort höflich zurück, „ ich hatte
nicht die Absicht , Sie zu verletzen. Meine Bemerkung
war von ganz allgemeiner Bedeutung .

"
Mittlerweile hatte ich mich gefaßt und begnügte mich

daher , bloß mit dem Kopfe zu nicken . Dann stand ich aufs
neue auf , um wegzugehen und in Ruhe über das nachzu-
Lenken , was mir eben aufgefallen war.

Regnault aber schien die Gedanken , welche sich in
meinem Hirne kreuzten, halb zu erraten , denn ein dünnes
Lächeln spielte um seine Lippen , als er nun fortfuhr:

„Wenn ich nicht irre , hatten wir heute schon das L^ r-
gnügen . Oben an Deck. Sie saßen dort in einem Lehn¬
stuhl? "

„Allerdings ! " bemerkte ich zögernd und anstandshalber
stehen bleibend.

doch endlich heiratete sie wieder und bekam auch mehrere
Kinder . Zu einer Enoch -Arden -Tragödie wird es aber
nicht kommen , da auch Nagy während seiner sibirischen
Gefangenschaft geheiratet hat und bereits Vater eines
10jährigen Buben und eines 7jährigen Mädchens ist.

Die ehemaligen Kriegsgefangenen sollen sich aus einem
russischen Kriegsschiff befinden , das sie nach Fiume bringen
soll.

Neues vom Tage
Nächste Reichstagssitzung am Montag

Berlin , 18. Febr . Der Aeltestenrat des Reichstages be¬
schloß am Dienstag früh auf Wunsch des Auswärtigen Aus¬
schusses und des Haushaltsausschusses, die nächste Reichs¬
tagssitzung erst am Montag stattfinden zu lassen . Diese
Plenarsitzung wird voraussichtlich erst um 3 Uhr beginnen.
Die Vereinigten Ausschüsse werden die Beratung der Poung-
gesetze frühestens am Samstag abschließen . Falls das nicht
gelingt , steht ihnen dann auch noch der Montag vormittag
zur Verfügung.

Rücktritt des sächsischen Kabinetts
Dresden, 18. Febr . Der Landtag nahm nach mehr als

vierstündiger Aussprache die Abstimmung über die gegen
das Kabinett Biinger eingcbrachten Mißtrauensanträge
vor. Für den kommunistischen Mißtrauensantrag stimmten
45, dagegen 42 Abgeordnete bei 9 Stimmenthaltungen . Der
Antrag ist damit abgelehnt » da die erforderliche Mindest¬
zahl von 4S nicht erreicht ist. Hierauf wurde die Abstim¬
mung über den nationalsozialistischen Mißtrauensantrag
vorgenommen. Für diesen stimmten 63, dagegen 24 Ab¬
geordnete bei 9 Enthaltungen . Landtagspräsident Neckel
stellte sest , daß der nationalsozialistische Mißtrauensantrag
angenommen und der Regierung Bänger damit das
Vertrauen entzogen sei. Ministerpräsident Dr . Dünger er¬
klärte hierauf den Rücktritt der Gesamtregie¬
rung. Das Kabinett wird bis zur Bildung der neuen Re¬
gierung die Geschäfte weiterführen.

Die Besprechungen Doumergues zur Kabinettsbildung
Paris » 18 . Febr . Der Präsident der Republik, Doumer-

gue, hat heute vormittag seine Besprechungen zur Lösung
der Regierungskrise begonnen. Er empfing zunächst, dem
Herkommen gemäß, den Senatspräsidenten Doumer und
den Kammerpräsidenten Bouisson . Für nachmittags hatte
der Präsident der Republik die Vorsitzenden der Senats¬
und Kammerausschllsse für Finanzen und auswärtige An¬
gelegenheiten, also die Senatoren Elemente! und Berard,
und die Abgeordneten Malvy und Paul -Boucour . ferner
die Senatoren Poincare , Bienvenu -Martin und Ratier und
die Abgeordneten Lhautemps und Louis Marin zur Be¬
sprechung gebeten.

Politische Besuche bei Tardieu
Paris , 18 . Februar . Tardieu hatte heute nachmittag

Unterredungen mit politischen Persönlichkeiten, darunter
Loucheur, Louis Marin , Paul Reynaud und Poncet . Er
empfing außerdem eine Abordnung der linksrepublikani¬
schen Fraktion , also seiner Partei , die ihn bat den Auf¬
trag der Bildung des neuen Kabinetts anzunehmen , falls
ihm diese vom Präsidenten der Republik angeboten wer¬
den würde.

Eine Kundgebung der Fraktion Maginot für Tardieu
Paris , 18 . Februar . Die Fraktion der demokratisch¬

sozialen Aktion, also die Fraktion Maginot , hat einstimmig

Und nun mischte sich Pire in das Gespräch , dessen Aus¬
gang die Ungewißheit , wenn noch eine solche obgewaltet I
hätte , vollständig zerstreuen mußte . Ich erkannte nämlich jdie weiche Stimme des zweiten Sprechers von heute abend . !

„Ja "
, sagte er , „Sie machten sich bemerkbar , als wir s

durch unser Gespräch ihre Ruhe störten . Gestatten Sie . daß s
wir uns nachträglich entschuldigen? "

„Hat nichts zu sagen "
, wehrte ich ab . „Von einer Stö - j

rung kann da wohl keine Rede sein, denn das Deck steht zu g
jedermanns Verfügung ." !

Beide beobachteten mich mit merkwürdig lauernden . !
mir unerklärlichen Blicken , so daß es mir unbehaglich
wurde . Dann sagte Regnault:

„Wir sprechen mehrere Sprachen und pflegen uns des !
öfteren ihrer zu bedienen. Wir unterhielten uns vorhin !
nicht auf französisch !" Wieder beobachteten die beiden mich
lauernd.

„Nein"
, stimmte ich zu, „das war nicht Französisch !"

Sie wechselten einen raschen Blick.
„Wenn man ein unverständliches Gespräch hört , lang¬weilt man sich

"
, meinte Pire mit sonderbar freundlichem !

Lächeln, indem er mir scharf in die Augen schaute . „Etwas
anderes ist es, wenn man ein Gespräch versteht. Dann
hört man als unsichtbarer Lauscher oft ganz gerne zu . Da
Sie sich aber bemerkbar machten , müssen wir wohl anneh¬men, daß Sie uns nicht verstanden ."

Das war für mich offenbar beleidigend , denn er mutete
mir in aller Ruhe die Eigenschaften eines Lauschers zu.
Doch hielt ich es für unnütz, darauf einzugehen , denn ichwar der Ansicht , daß beide eine Auseinandersetzung gehabt,die nicht für die Ohren Dritter bestimmt gewesen und daß
sie deshalb gereizt seien , weil sie nun sicher wußten , daß
ich Bruchteile davon aufgefangen hatte.

Diese Erkennftns bewog mich einerseits , die Belei¬
digungen , welche in Pires Frage lag , zu überhören , andrer¬
seits , dieselbe zu bejahen , worauf ich in ihren Mienen eine
sichtliche Erleichterung wahrnahm , die offenbar de, Gewiß¬heit entsprang , daß ich sie nicht verstanden hätte.

„Oh"
, sagte Regnault , „e war eine ganz bedeutungslose

Unterredung . Verstehen Sie übrigens russisch ?"
„Nein"

, gab ich harmlos zurück, um ihnen jedes Miß¬trauen zu benehmen ; „doch warum diese Frage ?"

eine Entschließung angenommen , in der sie feststellt, daß
dir Ministerkrif « wegen einer Frage hervorgerufen wor¬
den sei, die in keiner Weise die allgemeine Politik der Re¬
gierung betreffe . Die gegenwärtigen Probleme , an deren
Lösung der Ministerpräsident mit vollem Erfolge gearbeitet
habe , erforderten gebieterisch , daß er an der Regierung
bleibe . Die Fraktion erneuere daher Tardieu erneut chr
volles Vertrauen.

Die Kabinettsbildung in Frankreich
Paris , 18. Februar . Der Präsident der Republik hat

nach dem Abg. Chautemps (Radikal ) den Abg . Louis
Marin und Senator Leon Bernard empfangen . Während
die ersten beiden bei Verlassen des Elysee keine Erklärungen
abgaben , antwortete L6on Bernard auf die Frage , ob ein
Ministerium Tardieu in Aussicht sei : Man würde ein
solches Ministerium im Senat gern sehen , aber man könne
keine Prophezeihungen machen angesichts einer Kammer,
die in zwei Teile zerfalle.

Der Präsident der Republik wird seine Besprechungen
morgen fortsetzen und diejenigen Fraktionsführer empfan¬
gen , die er heute noch nicht gesprochen hat.

Durchsuchung des Liebknechts-Hauses
Berlin , 18. Jan . Die auf Veranlassung des Oberreichsas

vorgenommene Durchsuchung des Liebknechts -Hauses am Vülow-
Platz, in dem die „Rote Fahne " ihren Sitz bat , wegen kommu¬
nistischer Hetzschriften , hatte eine große Menschenmenge «nge-
lockt . Als die Aktion der Polizei am Arbeitsnachweis in der
Gormannstrabe bekannt wurde, strömten die Massen der Er¬
werbslosen , zu denen sich viele Passanten gesellten, vor das
Liebknecht -Haus . Die Polizei hatte durch zahlreiche Mannschaf¬
ten L rjorge getroffen und ging zur Räumung des Platzes und
der nebenliegenden Zuganssstraßen über . Ueberall gab es klei¬
nere Reibereien . Die Polizei machte wiederholt vom Gummi¬
knüppel Gebrauch.

Ein Bräutigam von 108 Jahre«
Belgrad , 17. Febr . Wie die „Prawda " meldet , ist der 108-

jäbrige Schlächter Ibrahim Eojan in der Gemeinde Dajkovica
eine neue Ehe eingegangen . Seine Frau ist 38 Jahre alt . Eo¬
jan ist trotz seines hoben Alters kerngesund. Aus seiner ersten
Ehe, die er vor 82 Jahren schloß, batte er 10 Kinder.

Kältewelle im Osten der Vereinigten Staaten
Neuyork, 18. Febr . Die ungewöhnliche Kältewelle in den Ost¬

staaten dauert vielfach unvermindert an. Die Kälte verursacht
viele Leiden . Die Schiffahrt wird durch die Stürme stark be¬
hindert . Aus Neuengland , wo Temperaturen von 22—24 Grad
unter Null gemeldet wurden , werden 18 Todesopfer gemeldet;
in Saranac Lake im Staate Neuyork herrschen 37 Grad , in
Lupper Lake im Staate Neuyork 40 Grad unter Null . Aus La»
vemay im Staate Neujersey wird gemeldet, daß vier Mann von
der Besatzung eines im Sturme untergegangenen Koblenschiffes
in dem treibenden Rettungsboot erfroren aufgefunden worden
sind.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . Februar 1930.

Amtliches. Der Staatspräsident hat Rektor Walz an
der evangelischen Volksschule in Baiersbronn Ober¬
amt Freudenstadt kraft des Gesetzes mit Ablauf des Monats
Mai 1930 in den Ruhestand versetzt.

Lichtbilder-Vortrag . Wie aus dem gestrigen Inseraten¬
teil zu ersehen war , findet heute abend 8 Uhr im Easthos
zum „Grünen Baum " ein öffentlicher Lichtbilder -Vortrag
über die Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde,
Wüstenrot , statt . Ein Besuch wird zu empfehlen sein.
Eintritt frei.

Musikverband Neckar - Schwarzrvaldgau . Unter dem
Vorsitz von Eauvorstand Haier - Freudenstadt tagte ver¬
gangenen Sonntag der Eauausschuß in Emmingen . Es
wurde beschlossen: Das 4 . Gaumusikfest findet vom 26 . bis
28 . Juli in Emmingen statt . Zum Preisspielen wer-

„Jch frage nur , weil das beinah die einzige Weltsprache
ist, die wir nicht beherrschen . Man braucht sie auch nur
wenig . Spanisch aber verstehen Sie doch ? "

„Auch nicht !"
„In dieser Sprache unterhielten wir uns nämlich heuteabend . Da können Sie allerdings nichts verstanden haben.

Es sollte mich freuen , wenn Sie uns die Störung an Deck
und jetzt an der Tafel nicht nachtragen wollten . Oder doch ?"

„Keineswegs ! "
Und dann setzte ich mich wieder nieder , denn die Ueber¬

raschung war mir abermals in die Beine gefahren . Ichkonnte begreifen , daß die beiden Franzosen ein Interessedaran hatten , zu wissen , ob ich ihr intimes Gespräch verstan¬den. Warum sie mich aber in so haarsträubender Weise be¬
logen , das konnte ich nicht verstehen. Es mußte ihnen doch
gleichgültig sein , ob ich wußte , daß sie russisch sprachen oder
nicht . Zwei Franzosen , welche russisch sprachen wie ein
Russe und dieses Können ohne ersichtlichen Grund verleug-
neten ! Die Sache ging mir im Kopfe herum . Da war
etwas faul im Staate Dänemark.

Ich wurde daher plötzlich äußerst wortkarg , so daß es nur
noch zu allgemeinen Redensarten kam . Die beiden empfah¬len sich denn auch unter vielen Entschuldigungen , um, wie
sie sagten, schlafen zu gehen.

Meine Gedanken drehten sich um diese beiden sonder¬baren Menschen . Ich konnte keine Erklärung für ihr Ver¬
halten finden , beschloß aber , meine Beobachtungen morgendem Kapitän zu melden. Das war wohl meine Pflicht.Wer weiß, was wir für Leute an Bord hatten und was sie
planten . Ihr Gespräch am Abend ließ die verschiedensten
Deutungen zu . Schade, daß ich meine Anwesenheit kund¬
gegeben; ich hätte sonst wohl wissenswerte Dinge in Erfah¬
rung gebracht.

Eben ging Herr Reil , der Vorsteher des Küchenpersonalsvorüber . Einem unbestimmten Verdacht nachgebend, ries
ich ihn an:

„Sie wissen doch , Herr Reil , daß dieser Tisch für mich
reserviert ist ? "

„Allerdings !"
„Wieso haben Sie aber dann die Plätze heute derart

belegt, daß keiner mehr frei war und ich deshalb in Gesell¬
schaft speisen mutzte ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Len alle Vereine in und außer Gau gleichberechtigt zu¬
gelassen. Es gibt fünf Abteilungen : Anfänger -, Unter -,
Mittel -, Ober - und Kunststufe . Jede preisspielende Kapelle
wird mit einem wertvollen Pokal und Kunstdiplom be¬
dacht . Für den Massenchor ist bestimmt : „Niederländisches
Dankgebet" und der „Finnländer Reitermarsch ".

Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen. Die
SL . Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen fand
anter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters und Landtagsabg.
Henne-Tübingen am Donnerstag, den 13. Febr. 193V auf dem
Rathaus in Horb statt. Der Tagung wohnte als Vertreter des
Wirtschaftsministeriums Oberregierungsrat Dr . Möhler und
als East Stadtschultheitz Schneider in Horb bei . Die Arbeit¬
nehmer des Handwerks waren durch den Eesellenausschuß vertre¬
ten . In seiner Begrüßungsansprache ging der Vorsitzende auf
die Lage des Handwerks ein und widmete dem verstorbenen
Kammermitglied , Schlossermeister Koch-Rottweil , einen warm
empfundenen Nachruf . An Stelle des Kammermitglieds Koch
trat Metzgerobermeister Häußler - Nagold als Vollmitglied
satzungsgemäß in die Kammer ein. Nachdem Stadtschultheiß
Schneider-Horb die Mitglieder der Vollversammlung herzlich
begrüßt hatte , ging man zur Beratung der Tagesordnung über.
Syndikus Eberhardt gab den Tätigkeitsbericht. Anschließend
daran wurde die Aufstellung einer neuen Kammersatzung be¬
schlossen und vom Geschäftsführer ein Bericht über die Anlegung
der Handwerksrolle und die Durchführung der Neuwahlen zur
Kammer gegeben. Sodann wurde zur Finanz- und Wirtschafts¬
politik kurz Stellung genommen . Ferner stimmte die Vollver¬
sammlung der Abänderung der Lehrlingshöchstzahlbestimmungen
zu . In oer nichtöffentlichen Sitzung wurde der Haushaltplan
193V/31 beraten und genehmigt . Die Kammerumlage wird sich
gegenüber dem Vorjahr nicht ändern. An den Beratungen be¬
teiligte sich auch der Vertreter des Wirtschaftsministeriumsund
nahm zu verschiedenen aufgeworfenen Fragen Stellung , gleich¬
zeitig auch seine Unterstützung betonend . Mit Worten des Dan¬
kes konnte der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Sitzung
schließen . Die Beratungen standen unter dem Eindruck der
außerordentlich schwierigen Verhältnisse , mit denen das Hand¬
werk zu kämpfen hat und von denen sich manche Kreise außer¬halb des Handwerks kein richtiges Bild zu machen vermögen.

Stuttgart , 18. Febr . ( ErwerbungeinesKirchen-
bauplatzes . ) Ta sich die Zahl der Katholiken in Kalten¬
tal stark vermehrt hat und durch die Siedlungen weiter
zunehmen wird , hat die Eesamtkirchengemeinde unter Bei¬
hilfe des Bischöflichen Ordinariats einen Kirchenbauplatz
erworben . Der Platz umfaßt etwas über 22 Ar und be¬
findet sich in sehr schöner Lage auf dem Gelände an der
Schloßstraßs. Die Errichtung der Kirche kann erst später in
Angriff genommen werden.

Todesfall. Nach kurzer Krankheit starb im 70 . Le¬
bensjahre Professor Emil Fladt . Sein Tod wird besonders
in den Sängerkreisen unseres Landes eine Lücke schaffen.
Ist er doch bis vor kurzem tätig gewesen und hat , auch
nachdem er im Hauptberuf in den Ruhestand getreten war,
seine Aufgaben und Arbeiten auf dem Gebiet des Sänger-
weseus mit frischer Kraft bis zuletzt ausgeführt.

Herdenheim,
'
17

'
Febr . (Berufung . ) Stadtpfarrsr

Keppler ist zum Direktor der Rheinischen Missionsgesell-
schaft in Barmen gewählt worden und hat , vorbehaltlichder Bestätigung der Wahl durch die Hauptversammlung,die Berufung angenommen . Er gedenkt, in den ersten Mar¬
iagen in das neue große Amt einzutreten.

Liudach OA . Gmünd , 18 . Febr . (Erotzfeuer .) Am
Dienstag morgen gegen 5 Uhr brach in dem gegen Gmünd
izu gelegenen Ortsteil Feuer aus , das die beiden Anwesender Landwirte Georg Schmid, Altbauer , mit der Werkstatt
seines Sohnes und das benachbarte von Rupp einäscherte.

Ochsenhause « OA . Biberach, 18. Febr . (Den Ver¬
letzungen erlegen . ) Die 29jährige Zigeunerin Ka¬
tharina Ceorgis von Bauersbach im Oberamt Oehringentrug bei einem Unfall , der in Haslach durch das Umwerfeneines Wohnwagens entstand , so schwere Verletzungen davon,daß sie im hiesigenKrankenhaus , wohin sie verbracht wurde,gestorben ist

lllm , 18 . Febr . (Immer weniger Wasser .) Der
trockene Sommer und der niederschlagsarme Winter habenes bewirkt, daß seit langem der Wasserstand in der Donau
außergewöhnlich nieder ist. Heute früh hatte er wohl den
tiefsten Stand der letzten Jahre erreicht. Der Fuß desWegels am dicken Turm stand im trockenen , so daß die Höhedes Wasserstandes nicht mehr abzulesen war ; sie betrugjedenfalls unter 120 Zentimeter.

Köngen OA . Eßlingen , 17 . Febr . (Kandidaten-
Dvrsiellung .) Zur bevorstehenden Ortsvorsteherwahlfand am Sonntag die Bewerber -Vorstellung statt . Von
ursprünglich sechs Bewerbern fanden sich nur zwei ein.
Obersekretär O . Bauer -Stuttgart und Kommunist Schreiber-Stuttgart . Ein neu hinzugekommener dritter Kandidat,
Gewerbeschulrat Eisele-Stuttgart , trat lediglich als Gegnerund Ankläger des bisherigen Ortsvorstehers auf . In der
Bürgerversammlung am Dienstag , in der Schultheiß Haß-nacht spricht , werden seine Vorwürfe weiter behandeltwerden.

Wankheiw OA . Tübingen , 17. Febr . (SchwereStich¬verletzungen .) Gestern abend wurde Friedrich Hennebei einer Rauferei in Lunge und Hals gestochen . In schwer¬verletztem Zustande mußte er in die Chirurgische Kliniknach Tübingen übergeführt werden.
Neckarsulm , 17 . Febr . (Ein H e i m a t s p i e l.) DasNeckarjulmer Heimatspiel : „Der Üöwenwirt von Neckar-sulnL , Peter Heinrich Merkte , ein Opfer NapoleonischerErauiamreit wird nun endgültig in den Sommermonatenaufgefuhrt werden . Verfasser des Stückes ist Prof .Dr . Bauervon Ludwigsburg.

^ utkirch . 17. Febr . (Tödlich ve
früh war Zimmermann Aloisru Oberried mit Stallarbeiten beschäftigt Aus noch

ktt - nkellel
"

^ * °rpl °d ' erte der im Stall befindlich,chlienkessel Pfau erl .tt schwer - Verwundungen im (öe -b' n Händen . Ohne das Bewußtsein mied1»«St zu haben , verschieb er im Krankenhaus.

Versammlung -es Vezsrus -SWlUwereins
Am letzten Sonntag hielt der Bezirksobstbauverein im

„Ochsen" in Rohrdorf seine diesjährige Generalversammlungab. Vorstand Walz begrüßte die Anwesenden herzlich, beson¬ders die Herren Landrat Baitinger -Nagold, ObstbauinspektorHiller von der Württ . Landwirtschaftskammer und die beidenalten Vorstands- und Ausschußmitglieder Dengler -Ebhausenund Seeger-Rohrdorf.
Vorstand Walz erstattete zunächst Bericht über Beobachtungenund Eindrücke im Obstbau vom vergangenen Jahr , wobei garmancherlei Schäden des Winters 1928/29 besprochen wurden.Weiter folgt Berichterstattung über die allgemeine Tätigkeitdes Vereins und seiner Leitung. Es geht hieraus hervor , daßkein Mittel unversucht blieb, die Förderung des Obstbaus aufallen seinen Gebieten zu betreuen. Der Kassenbericht, vorgetra¬

gen von Kassier Schultheiß Mutz -Ebhausen , lautet nicht ungün¬
stig. Die Protokolle des Schriftführers werden verlesen undda Kassen- sowohl als Protokollbuch in Ordnung befundenwurden, dem Kassier wie Schriftführer der wohlverdiente Dank
ausgesprochen und Entlastung erteilt . Hierauf nahm Baum¬
wart Schechinger-Sulz das Wort zur Berichterstattung über die
von zwei Vertretern unseres Bezirks besuchte Landesversamm¬
lung am 2 . Februar in Stuttgart . Im Mittelpunkt derselbenwar ein Vortrag von Obstbauinspektor Wenk-Ulm , der sehr gut
durchdacht war und dahin gipfelte, daß den Obstbäumen weit
mehr Nahrung in Form von Düngern verschiedener Art gege¬ben werden müsse , um die Bäume gegen alle Unbill der Witte¬
rung, der Schädlinge und Krankheiten widerstandsfähiger zu
machen und mehr erste Qualitätsfrüchte von ihnen zu ernten.
Bei der ganzen Versammlung sei immer wieder zum Ausdruck
gekommen, wie sich der große Anfall von Obst aller Art im letz¬ten Herbst auf den Märkten auswirkte. Doch kam zum Aus¬
druck , daß Qualität auch da noch ihren Mann zu annehmbaren
Preisen gefunden habe . Vorstand Walz dankte dem Bericht¬
erstatter für seinen genauen Bericht , worauf Vaumwart
Stempfle-Wenden einige kleine Ergänzungen vorbrachte und
die Gelegenheit benützte , dem Vereinsvorstand für seine gehabte
Mühe den Dank des Vereins aussprach . Es folgte nun die
Verlesung der neu aufgestellten Satzungen des Vereins . Diese
wurden restlos angenommen.

Vorstand Walz erteilte hierauf das Wort ObstbauinspektorHiller zu einem Vortrag über Qualitätserzeugung und Äbsatz-
verhältnisse im Obstbau . Herr Hiller erfüllte seine Aufgabe mit
wirklich interessanten Ausführungen. Er führte aus , daß cs
dringend nötig sei für den Obstzüchter, sich zu spezialisieren und
gute handelsfähige Sorten , da wo sie gedeihen , eben in größerem
Maße anzubauen . Alle Liebhaberei und Lässigkeit werde sicheben künftig infolge großer Auslandskonkurrenz durch Absatz¬
stockung rächen. Unter Berücksichtigung des Klimas und der
Marktverhältnisse soll man sich einigen nur noch wenige , aber
vor allem schön aussehende und lange haltbare Sorten weiter

zu vermehren. Dann könne der Konkurrenz der Auslandsäpfelwirksam entgegengetreten werden . Er führt dann noch eine
Anzahl Sorten an. Hievon seien hier die für uns tauglichenangeführt : 1 . Frühäpfel : Weißer Klarapfel ; 2 . Herbstäpfel:Transparent , Jakob Üebel ; 3 . Haltbare Sorten : Rote Sterm-reinette, Rosenapfel , Goldparmäne, Boskoop , Musch , Teuringer.
Schwaikheimer , Eewürzluiken, Kaiser Wilhelm, Roter Belle¬
fleur, Welschisner , Laues Prinz Albert. Jede Sorte müsse ebenda , wo sie gedeiht , mehr reihenweise gebaut werden , zu diesem
Zweck seien auch die Pfropfbeihilfen des Reiches gewährt wor¬den . Das Umpfropfen müßte noch viel großzügiger durch¬geführt werden . Der Obstabsatz solle mehr auf genossenschaft¬licher Grundlage aufgebaut werden . Jedoch sei hiezu die Hilfe
jedes Obstzüchters nötig, indem jeder selbst Sorge trage, daß das
Obst auch sorgfältig geerntet, sortiert und verpackt werde . Der
Redner führte dann kurz die technischen Maßnahmen an, die
nötig sind , um Qualitätsobst auch zu erhalten : Geeignete Sor¬
tenwahl, Sortenvereinfachung, individuelle Behandlung derSorten nach ihren Ansprüchen , Schädlingsbekämpfung , Aus-
lichten der Krone , Verjüngung , Volldüngung. Reicher Beifall
belohnte den sehr interessanten Vortrag , der leider von zu wenigLeuten gehört wurde.

Der Vorsitzende teilt dann noch mit, daß die Gemeinde
Ebershardt auf der ganzen Markung im Herbst Leimringe an¬
gebracht habe und daß das Ergebnis schriftlich niedergelegtwurde und bittet Hauptlehrer Hagenlocher -Ebershardt , seineAufschriebe bekannt zu geben. Herr Hagenlocher führte aus : Er
habe die Markung in drei Teile eingeteilt, die Leimgürtel wur¬den in der Hauptsache an Apfelbäumen angebracht mit Hilfedes Vaumwarts und der Oberklasse. Die Frostspannerweibchen
sind alle zwei bis drei Tage abgelesen und gezählt worden , sodaß eine genaue Kontrolle entstand , zu welcher Zeit am meistenden Aufstieg in die Baumkronen versuchten. Zahlenmäßigwirkte sich dies so aus , daß etwa vom 11 .—19 . November am
meisten gefangen wurden und zwar im Durchschnitt pro Baum
je nach Gewand 30 , 60 und 79 Stück. Im ganzen wurden ca.
28 009 Spannerweibchen abgelesen. Angenommen , jedes dieserhätte in der Baumkrone 300 Eier abgelegt und jede Raupe hättenur den Wert eines Apfels zerstört, so würde sich ein Scha¬den von mehreren hundert Zentner Aepfel ergeben . Der Kosten¬punkt auf den einzelnen Baum umgerechnet, einschließlichPrämie für Ablesen, betrug 17 Pfennig. Herr Hagenlocher
sprach noch den sehr berechtigten Wunsch aus , die Nachbarmar¬
kungen Wart und Wenden möchten sich künftig hiezu anschließen,damit der Erfolg ein durchgreifenderer werde.

Nach einer reichlichen Aussprache dankte der VorsitzendeHerrn Hagenlocher mit herzlichen Worten und schloß die sehranregend verlaufene Versammlung mit dem Wunsch , daß alle
Anwesenden ihr Teil zum ferneren Wohl unseres Obstbaus bei¬
tragen mögen.

Schweinezwischeozählllug am 1 März
Von zuständiger Seite wird mitgereilt: Nachdem im Deut¬

schen Reich wegen der Bedeutung der Schweinehaltung iiir die
Landwirtschaft wie auch iiir die Fleischversorgung der Bevöl¬kerung im Jabre 1929 zwei Zwijchenzäblungen der Schweine (am1 . Juni und 2 . September) stattgefunden haben , soll am 1 . März1980 abermals eine Schweinezwifchenzäblung und in Verbin¬dung Hiermit , um einen Ueberblick über den saisonmähigen Ver¬lauf der Eesamtschlachiungen an Schweinen zu erhalten, eineErmittlung der in der Zeit vom 1 . Dezember 1929 bis 28 . Feb¬ruar 1930 vorgenommencn nichtbeschaupilichtigen Schlachtungen( Hausschlachtungen) von Schweinen in den Ländern des Deut¬schen Reiches durchgeiübrt werden.

Die bevorstehende Schweinezäölung am 1. März 1930 geschiebtin Württemberg wiederum durch Zähler mittels Ortsliste in derWeise, daß der Zähler am Zäblungstag die Stückzahl der vor¬handenen Schweine, sowie die Zahl der in der Zeit vom 1 . De-
»ember 1929 bis 28 . Februar 1930 vorgenommenen Hausschlach¬tungen von Schweinen und Ferkeln von Haus zu Haus ertragt.Wer bis zum Ablauf des Zäblungstags ( 1 . März) nicht von ei¬nem Zähler ausgesucht worden ist, bat die vorgenannten Anga¬ben bis rum 5 . März 1930 dem Ortsvorsteber zu erstatten . ImHinblick auf den wichtigen Zweck der Zählung darf erwartetwerden, daß alle Beteiligten mit Sorgfalt und Gewissenhaftig¬keit ihre Aufgabe erfüllen und daß namentlich die Landwirte
selbst , in deren Interesse die Zahlung erfolgt, die verlangtenAngaben genau und vollständig machen.

Echiellba-uverbiMng Degerloch —s
Niiriiuzc » ?

Unter dem Vorsitz von Landrat Niethammer tagten auf dem
Ratbuus in Sielmingen die Berkehrsausschüsse von Degerloch,
Birkach, Hohenheim und Nürtingen, um zu dem Bau einer
Bahnverbindung Degerloch -Nüningen Stellung zu nehmen.
Landrat Niethammer gab zu bedenken , daß ohne die staatlicheHilie die Durchführung des Unternehmens nicht möglich seinwerde. Erfreulich an der Sache sei die neuerliche Stellungnahme
der Stadt Stuttgart . Um die Angelegenheit in Fluß zu brin¬
gen, sei eine baldige Besichtigung durch die technische Abteilung
des Eemeinderats Stuttgart sehr wünschenswert. Die Vertreter
des Verkehrsausschusses Birkach wiesen an Hand einer Denk-
schrüt auf die Notwendigkeit einer baldigen Durchführung des
Proleltes hin . Seine Wirtschaftlichkeit sei zweifellos gegeben,weil an dieser Durchsangsverkehrsstrecke 29 000 Anlieger (also
pro Kilometer 1350 direkte Anlieger ) interessiert sind . Land-
tagsvräsrdent Pflüger vertrat den Standpunkt, daß neben den
Gemeinden auch der Staat in weitgehendem Maße zur Finan¬
zierung des Unternehmens beranzuzichen sei . Die übrigen Red¬
ner, Landrat Nägele (Nürtingen) , Stadtschultheiß Vaur (Nür¬
tingen) , Schultheiß Venz (Birkach ) , Schultheiß Faiß (Plienin¬
gen ) . unterstützten die gemachten Ausiührungen und wiesen be¬
sonders darauf bin , daß die vorgeschlagene „mittlere Linie" die
einzig mögliche und wirtschaftliche sei.

Das Neueste
findet man stets in übersichtlicher Weise in der Schwarz»Wälder Tageszeitung „Aus den Tannen" vereinigt . Außer»dem wird stets ein gediegener Lesestoff und besonder » im
Samstags erscheinende» Schwarzwälder Sonntagsblattein guter Unterhaltungsstoff geboten, so daß die Zeitungalle« Ansprüchen gerecht wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Professor Dr . Julius Schwalbe gestorben. Der Heraus¬

geber der „Deutichen medizinischen Wochenschrift "
, Geh.Sanitätsrat Professor Dr . Julius Schwalbe, ist am Montagin Berlin im Alter von 66 Jahren gestorben.

Der Begleiter Eielsons tot aufgefunden . Wie aus Alaska
gemeldet wird , wurde die Leiche des vermißten Nordpol¬
fliegers Borland des Begleiters Eielsons , unter einer zweiMeter starken Schneedecke gefunden.

Schweres Bootsunglück auf der Donau. Bei Ealarafl
(Rumänien ) kenterte auf der Donau eine zu schwer be¬
ladene Fähre . Von den Insassen konnten sich nur der Boots,
führer retten . Die 11 Fahrgäste , meist Bauern aus der Um¬
gegend, ertranken.

Autounglück in Italien . In der Nähe von Ferrara stürzteinfolge Platzens eines Gummireifens ein mit 10 Personen
besetztes Lastauro um . Alle 10 Personen sind mehr oder
weniger schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht worden.

Aus dem Gerichtssaal
Nachspiel zum Erbacher Prozeß

Ulm, 18. Febr. Montag fand vor dem Großen Schöffengerichtdie Verhandlung gegen die Angeklagten August Jakober, Kaub,mann in Ulm und Karl Ringwald, Obersekrerär in Ulm , wegen
Unterschlagung , zusammentreffend mit Untreue statt . August Ja,kober wurde im Januar 1921 von der Gemeinde Erbach bei derErba angestellt . Ringwald hatte in Erbach das Verwaltung»»
fach gelernt und war beim Oberamt und der Kreisregierun»tätig und kam im September 1923 wieder nach Erbach in Ge¬
meindedienst . Die Angeklagten sind beschuldigt, entgegen ihre«
Versicherungen die Stammeinlagen von je 2500 Mark für di«Groß-Parfümerie „Refa" nicht voll einbezablt , nach Eröfinun»des Konkurses über die „Refa" keine ordnungsmäßige Bilanz
gemacht, die Bücher nicht ordnungsmäßig geführt, den wahre»
Vermögenszustand verschleiert, den Antrag auf Konkurseröff-
nung nicht gestellt und sich rechtswidrig Vermögensvorteil« ver¬
schafft zu haben . In der Nachmittagsverhandlungwurde auchderfrühere Schultheiß Dehner vernommen , der manche Angabe»der Angeklagten bestritt . Das Urteil lautete für Ringwald auf
100 Mark Geldstrafe , für Jakobsr 300 Mark. Von der schwerste»Anklage der Untreue wurden beide Angeklagte freigesvrochen.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 18. Febr. Weizen märt. 231 bii231 , Roggen mark. 121—131 , Gerste 160—170 , Haler mark. 18tbis 131, Weizenmehl 27.50- 31 .75, Roggenmeül 20.75—21 .HWeizenkleie 8—8.50 , Roggenkleie 7 .25—7.75. Viktoriaerbscn 2>bis 29 , kleine Sveiseerbsen 20—22 , Futtererbsea 16—17. Allge¬
meine Tendenz : schwach.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmartt vom 18. Februar

Zusctrieben: 17 Ochsen , 25 Bullen, 382 Junsbullen MO
Jungrinder . 292 Kälber, 2563 Schweine, 2 Schafe . Un^-rkiiift:
42 Jungbullen . 30 Jungrinder . 380 Schwein«.

Ochsen: ausgem . 50—52, vellil . 45—18.
Bullen: ausgem . 19—62, oollfl. 16—18. .Jungrinder: ausgem . 53—55 , vollfl. 47—51 , n . 4«—1t».
Kühe: ausgem . 41—16, vollfl. 32—38, rl . 21—29, ger. 18

bis 23.
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 76—80 , mittl. 68

bis 71, ger . 56—65 . , ^Schweine: über 300 Pfü . 77—79, von 210—300 Pid . 7?
Vis 79 . von 200—210 Pfd. 77—79, von 160—200 Pid . 75—77.von 120- 160 und unter 120 Pid . 71—75. Sauen 60—70 . Ve»
lauf : Großvieh mäßig belebt. Ucberstand. Kälber mäßig belebk
Schweine langsam , lleberstand . ,
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Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17. Februar . Auf¬
getrieben waren 501 Tiere , und zwar 6 Ochsen , 17 Kühe, 32 Rin¬
der, 18 Farren , 12 Kälber , 416 Schweine . Marktverlauf : Groß¬
vieh langsam , Schweine mäßig belebt . Ueberstand 5 St . Eroßv .,
S Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
62—54 , 2 . 48—52 , Farren 1 . 52 , 2 . und 3. 50—48 , Kühe 2. u . 3.
40—25 , Rinder 1 . 53—55, 2 . 50—52 , Kälber 2 . 75—78, 3 . 70- 74,
Schweine 2 . und 3. 80—82 , 4 . 79—81 . Die Preise gelten für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten, Um¬
satzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Biehpreise . Gaildorf: Ochsen und Stiere 270—715, Kühe
240—595 , Rinder und Jungvieh 162—490 Mk . — Ravens¬
burg. Anstellrinder und Anstellstiere 200—300, Kalbeln 380
bis 600 Mk. — Rottenburg: Kühe 250—450, Kalbinnen
450—650, Jungrinder 160—450 Mk. — Weilderstadt:
Ochsen 710—890 , Stiere 420—685 , Kühe 340- 620, Kalbeln 520
bis 600, Einstellvieh 180 - 410 Mk

Oehringeu , 18. Febr . (Pferdemarkt .) Zufuhr 76 Pferde.
Für Pferde schweren Schlags wurde bis 1500 Mk ., mittleren
Schlags 1000—1200 , für leichtere 700—800 Mk. bezahlt. Der
Handel war ziemlich lebhaft . ^

Hol,
Holzerlöse. Gemeinde Beuren (v . 15. Februar ) . Los 1

Tannen , Fichten und Forchen 101 Prozent , Los 2 Tannen 103
Prozent , Los 3 Forchen 102,7 Prozent , Los 4 Fichten , Tannen
Forchen 102 Prozent , Los 5 Forchen 96 Prozent , Los 6 Scheit¬
holz Forchen 91 Prozent , Los 7 Enzwald Fichten und Tannen
96,5 Prozent , Los 8 Enzwald 91 Prozent.

In den Staatswaldungen des Forstamts Hofft ett wur¬
den beim letzten Verkauf von 952 Fm . Fichten und Tannen
86 Prozent und 336 Qualitätsforchen — 91 Prozent , beim Forst¬
amt Klosterreichenbach von 1086 Fm . Fichten und Tannen —
90 Prozent und 582 Fm . Forchen — 83 Prozent erzielt.

Rundfunk
Donnerstag , 20. Febr . : 6 .45 Uhr Morgengymnastik , von 10

dis 13.30 llbr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 16 llbr Nach¬
mittagskonzert , 17 .45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .05
llbr Eleonora Düse, 18.35 Uhr Entstellungsbekämpsung , 19 llbr
Zeit , 19.05 llbr Französ . Unterricht , 19.30 llbr Blasmusik , 20.15
llbr Ungarische Volkslieder , 21 Uhr Pygmalion , 22 .40 Uhr
Nachrichten , 23.10 Uhr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Die Biersteuererhöhung gesichert

Berlin » 19 . Februar . Heber die gestrigen Beratungen
oer Finanzsachverständigen mit dem Reichsfinanzminister
Dr . Moldenhauer berichtet die „Vossische Zeitung '"

, daß das
Zustandekommen der Biersteuer als gesichert gilt , da
Bayern seine grundsätzlichen Bedenken gegen diese Steuer
zurückzustellen beabsichtigt, falls seine Sonderwünsche bei
der Rücküberweisung erfüllt werden . — Dem „Berliner
Tageblatt " zufolge wurde mit Rücksicht auf die bayerischen
Wünsche die Biersteuererhöhung von 360 auf 180 Mil¬
lionen Mark reduziert.

Explosionsunglck in New Jersey
Elizabeth (New Jersey ) , 18 . Februar . Ein schweres

Explosionsunglück ereignete sich heute in der Alkoholabtei¬
lung der Standard Oil Company Anlage in Linden (New
Jersey ) . Durch die Explosion, die einen Brand hervor¬
ries, wurden 5 Personen getötet und über 50 verletzt.

Das Explosionsunglück in New Jersey
Elizabeth » 18 . Februar . Nach neueren Meldungen

wurden bei der Explosion in den Standard Oil -Anlagen
zwei Personen getötet und 63 verletzt, davon viele sehr
schwer. Der durch die Explosion hervorgerufene Brand ist
jetzt gelöscht. Die Ursache der Explosion ist noch nicht fest¬
gestellt.

Die Verlobung der Prinzessin Jleana wird
rückgängig gemacht

Bukarest» 18 . Februar . Gut informierte Bukarester
Kreise nehmen zu den Gerüchten über eine Rückgängig¬
machung der Verlobung zwischen der Prinzessin Jleana und
dem Grafen Hochberg in einer Weise Stellung , die erkennen

Daier sagt zur Mutter:
»Wenn das Mädchen ln die Apotheke, in
die Drogerie oder ins Reformhaus geht,
soll es pflug's »Waldsiora ^- KrLuterpulver
und die kostenlose Broschüre nicht vergessen."

Kr . 41

läßt , daß diese im Ausland verbreiteten Nachricht«« im
wesentlichen der Wahrheit entsprechen dürften . Wenn auch
offiziell die Verlobung noch fortbesteht , so scheint doch mit
ihrer Aufhebung in kürzester Frist zu rechnen zu sein.

Marineminister Leygues auf der Rückreise nach Pari»
Paris , 19 . Februar . Marineminister Leygues ist

Dienstag abend , aus London kommend, in Calais ein¬
getroffen . Er befindet sich auf der Rückreise nach Paris.

Die Durchsuchung des Liebknechthauses
Berlin , 18 . Februar . Der Polizeipräsident teilt mit:

Die auf Grund eines Beschlusses des 4 . Strafsenates d«s
Reichsgerichtes heute vorgenommene planmäßige polizei¬
liche Durchsuchung des Hauses der Kommunistischen Partei
(Karl Liebknechthaus, Kleine Alexanderstrabe 28) verlief
im allgemeinen reibungslos . Ein Angestellter hatte Druck¬
schriften und anderes Material in einen Koffer verpackt
und versuchte , ihn im Fahrstuhlschacht dem Zugriff zu ent¬
ziehen. Das Material wurde sichergestellt . Die Durch¬
suchung förderte mehrere Zentner Druckmaterial zutage,
das sich mit der Zersetzung der Reichswehr und Schutzpolizei
befaßt, und außerdem Broschüren und Flugblätter , die auf
Grund gerichtlicher Beschlüsse aus zurückliegender Zeit der
Beschlagnahme unterliegen . Ferner wurde umfangreiches
Material über den verbotenen Roten Frontkämpferbund,
zum Teil aus neuester Zeit , gefunden und beschlagnahmt.
Die Sichtung des Materials dauert an.

Adolf Köster gestorben
Berlin » 18. Februar . Der deutsche Gesandte in Belgrad

Adolf Köster , ist im Alter von 46 Jahren gestorben. Seir
Juli 1928 hatte Köster den außerordentlich wichtigen Ee-
sandtenposten in Belgrad , auf dem er schöne Erfolge er¬
zielte, inne . Nahezu sechs Jahre war Gesandter Köster
in Riga . -

^ Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
x Im Nordwesten nähert sich ein Hochdruckgebiet , im Süde»
s Aegt eine Depression . Für Donnerstag ist zeitweilig b»
s decktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

f Drück
^

und Verlag der W . Rieker ' schen BuchdruckereiVAltrnstetg.
Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

Alteusteig -Dorf.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag , den 22 . ds . Mts.
nachmitlags 2 Uhr auf dem Rat¬
haus im öffentlichen Ausstreich
aus Baierberg 203,90 Festm.

Lang- und Klstzholz
Tannen und Fichten in 5 Losen.

Liebhaber ladet ein
der Gemeinderat.

Den 19 . Februar 1930.

MilchlieskW-Genosseiischast e.G.m.S.H.
Alteisteig md llmgedmg.

Einladung
zur 6. ordentlichen

Generalversammlung.
Am Donnerstag , den 27. Februar 1930 findet nach¬

mittags von 2 Uhr an im Gasthaus zum „ Dreikönig " in
Altensteig die Generalversammlung mit folgender Tages¬
ordnung statt:

1 . Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Kassenbericht des Rechners.
3. Vortrag der Bilanz , sowie Ergebnis der Revision durch

den Vorsitzenden des Aufsichlsrats.
4 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz , sowie

über den Antrag betr . Entlastung des Vorstands und
Rechners.

5 . Bekanntgabe des Gesellschastsvertrags betr . des zu er¬
bauenden Milchhofs in Pforzheim.

6. Neuwahl für den Aufsichtsrat evt. Aenderung von 8 16
des Statutes.

7. Wünsche und Anträge.
Etwaige weitere Anträge zur Tagesordnung müssen späte¬

stens 3 Tage vor der Versammlung beim Unterzeichneten
schriftlich eingereicht sein.

Die Iahresrechnung und Bilanz liegt von heute an 8 Tage
lang zur Einsicht jedes Genoffen bei Rechner Kienzle , Spiel¬
berg auf.

Zur Teilnahme an der Versammlung wird jedes Mitglied
freundlich eingeladen.

Egenhausen , den 19 . Februar 1930.
Für den Vorstand : Vorsteher Kalmbach.

Eine schöne , sommerliche

mit Küche hat z« vermieten.
Wer ? , sagt die Geschäftsstelle ds . Bls.

Mtl. Forstautt Altevftelg
Nutz- md Brem-

Holjvcrkms.
Am Freitag , den 21.

Februar 1930, nachmittags
3 Uhr in Egenhausen in der
„ Krone " aus Staatswald
Distr . III. Abt . 1 und IV.
Abt . 2 . 6 . 8 . 13 . , 16 Rm.
Epälter ; Distr . V . Hafnerwald
Abt . 1 Rot , 4 Hirschgraben,
ü Psaffenhalde , sowie Scheid-
holz aus Distr . V . , l Rm.
Fo . Roller , 6 Rm . Prügel .,
53Rm . Anbr . , 198Rm . Reisig
ouf Haufen . 16 Las breui.
Reisig und l Los Echlagraum.
Anschließend aus dem ganzen
Forstbezirk 52 Fi mit Fm . 8
I . Kl. . 25 II . Kl . . 32 II ! . Kl ..
1 IV. Kl.

VLusik - VervLn
^ 1teu 8 lsi 8

Heute abend

Liederbücher
mitbringen.

Tüchtiger

chneider-
Gehilfe

kann sofort eintreten bei

Ar. » lle. MßMW
Altensteig

« Mtl»

jMWMte
MW Mer Lt
IZrMW

billigst bei

Mg 6 M,d
Nagold.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

Altensteig
Einen guterhaltenen , trans¬

portablen eisernen

BkMkll
hat billig zu verkaufen

Earl Moser.

Wen «örüsiin
solo «aus

evtl, mit Geschäft oder sonsti¬
gem Anwesen hier oder Um¬
gebung ? Nur Angebote direkt
von Besitzern unter V 22 an
den Verlag

Haus - und Grundbesitz
Frankfurt a . M . , Zeit 51.

Orairs llasre
erhalten Naturfarbe u . Jugend-
frische ohne zu färben , Seit
20 Fahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos.
Sanitas , Zirndorf / Bay.

Fürtherstr . 30.

ilder Linrei8efte8riin-
muagea , 8c !iiffsver-
ftinclungea un <j
^ akivkarrea nacli

ciurcft
8oraaevtrclier
uvrl seine säwtlicden Vertretungen

irr blasolä: Lerg L 8ekmiä , NarkL-

^ strsüz 204
in Stuttgart : blorälrutscd ir 1,' o^ä den

HZ kör )VckrttSln rsrz, Kla gztr.

Derjenii
der mir sein Fahrrad zur Weiterbeförderung nach
Altensteig zuschickte (zur Reparatur ) fordere ich auf,
bis zum 28 . d. M dies unverzüglich bei mir abzuholen.

Christ . Epple , Pfalzgrafenweiler.

Aichelberg , den 18. Februar 1930.

DsmksirgUUg.

Verkaufe einen Posten

i.sriei'iismssekeii
äußerst billig von 4 .50 an

sowie eine zurückgesetzte Partie

TLkimwsi'eii
zu sehr niedrigen Preisen.

MS« Xsvoisi ', Msirsi-sivnwviivi».

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Adam Frey
Sonueuwirt

sowie für die vielen Nachrufe am Grabe , sagen
herzlichen Dank

die Gattin : Anna Frey
r mit ihren Kindern.

MI
; iik
Lvi
r -c
l«

, 14'
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^ anlErjager Fiand kommt die nächsten Tage nach hierund Umgebung und vertilgt Ratten , Mäuse , Wanzen.
Russen , sowie sonstiges Ungeziefer unter schrift-licher Garantie. Bestellungen bitte gefl . durch die Geschäfts-stelle des Blattes .
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